
«t4 Die zwanzigste Predig

Am Fest

dch heiligen Apostels

des; Grossem

Inwelcher erkläret wird / wie nützlich einem Christen ftye
bm Kelch deß Wendens mit Christo zu mncken.

i' u e ^i ^.

Meinen Kelch werdet ihr zwarmnckcn ^2^.20.
I. /T^S lehret derH.l'linm35von^qum i.p.q.^,-.4, daß cm qrosi

H^,sirUnterscheid^y? zwischen der Liebe Gottes und der Liebe der
^^?Menschen ; seytemahlen die Liebe Goltes in dem Geliebtem

Gegenwurffkcin Gutsuchet das sie liebe/ sondern in sclbWM
ein Gut vcrursachcDaherodie Gnad/die uns Gott ertheilet nothwcn»
big auß seiner hertzlicher Liebe httfiiesset.er liebet und gibt die Gnad/und
wie die Gnad ein Geburt seiner Liebe ist; eben also sage ich auch/daß die
zeitliche Ttübsal und Tormenten gleichfals ein Geburt seiner unendli¬
ch»"- Barmhertzigkeit und unermeßlichenLiebe seyen;dic Liebe Gottes ist
schi dlollig/veszephet mirs daß ichs sage; dan was ein Drollerey ist lie.
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hen und peinigen/ Gott liebet und creutziget. Über oilftHrollerey ver¬
wunderte sich der H.Qreß^iiu« in L^-c^.eldaruMb rikffc er-O cormen.
lgmilericul^!»! 2M3l Licr^ciÄt. VTHrmetttderBiirmhcrylF«
kell.'sle liebet und pelmFet/und je mehr sie raimeniirt/ je grösser sie
ist Der fromme Job wurde hefftig von Gott geliebt/höret was die Lie¬
be Gottes sage Job am I Cap 82IVU5 meuü^llK twma ümplc-x öc r«'
üuz.Hccimenü l^<:um: tNemNncÄ)t IHbistemcmfältl^rund
aufrichtiger Mun/der G'ott jvrchrcr DicZung holt's cZnn-
mMtihneN'wci!ihnen das Herö Gotccs liebet, und nichts dcsto weni¬
ger diese Liebe/die ihn als heilig erkläret/ die übe. gl>l ihnen in die Hand
deß Satansldaß er ihn peinige und tormentirc. Ach w^s ist das für ein
Schutz-Engel ! und was thut er? er beraubt ihnen gkichiam in einem
Augenblick aller seiner Güter/ und dieLiebeGotteo lachet darzu ; der
Teuffel vermehret die Trübsal mit dem Todt aller seiner Kmder / und
die Liebe Gottes lasset ihn hülffloß -, der Satan schlagt ihnen mie einem
bismschmertzlichemGefchwärvondemHauptsched^ö'si p den Fuß-
sohlen,und die Liebe Gottes sicher da / und sihetzu rmc ftsligen Augen;

und Freund/ daß sie mit den gifftigen Pfeilen ihrer schimpflichen Reden
chM das Hertz durchschossen / und die Lubl Eottes lasser solches alles
geschehenenDrollerey der Liebe/welche liebee und creutzigct, und je mehr
sie liebet/je mehr sie tormentn et; varumb z'igt Christus unser Hcyland
im heutigen Evangelio dem H. Apostll Jacobs die gpöstc Liebe/ m dem
«ihm sambt seinem Bruder Ioanni ccn bittersten Kelch gibt / der da
iinne gefunden werden/nemdlich ftilimcißct'm Kelch- :^!ic«m meum>
l>ili«i«;Ebkn dieser Gaabm wilMsChustuolheilhafftigmachen/daer
dcnVattcra!sob!ttet,'sl3nlcHrc2lix:sc3 2ML.^Äcr.26. HHßdtcsey
Aelch von nur gchcn/^'. «ü, sagt derhochgMrte Cardinal ^;« -
ui,u5:l>ansc:Hi2^?^ l n-205: Aajj die^ttR,clcZ)vHN mirzndctt
memigen gehen; Ich erinnere mich/daß ich bch dem ^n-? 8^lvic> m
tem Leben deß Käysers !<uciolpkistclcstn,w!edaßdcrselbigcinmalsanibt
seinemgantzemKrlcgsheergrossen Durstac litten/ als ihm nunemFaß
Bier gebracht wurde/hat ers hinweg ins Heer sübrcn lassen/lind gcspro-

,') chcN'Ice-Nlln misii^eczexl-i-cicui ücie'dÄM. Gehet^ltt/danlchhab
Nltmir/st>ndemdemganyen^eer gedürsiee.Also wiltderdür-
Wr Jesus/daß der Kelch deß Leydens von ihm zu den scmigcn hinüber
Zehe/weil derselbige dem Menschen viel nützlicher und dienlicher ist / als
die Gnad die er ihm sonstm ertheilet; hiervon bin ich bedacht in gegell-
Mtiger Predig weiter zu cklculllrm.
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ll. Daß die Göttliche Gnad ein Schönheit der Seelen seye/isi un«

»onnüthen/ daß mans probire/ betrachtet die Schönheit der Seelen
Christi/ welche von der Gnad verU'sachet in den Worten deß Psalmi-
sie« lM44.PsalM:3pecia<U5 lolmapr» lil'i5 bominum, c^iffu^ «!^ ßl».
tianiwbu'tu,«. Dl» bist schön von Gestalt vordenMenschen
hindern/die Gnad ist m demen LcMena' Mcgoficn. Wd
die S^^nhnt Lucifers in den Worten deß Propheten Ezcchielis am
2,8 Cap da er von-hm in Person deß Kömgsuon T»)^o sagt.öaß ergc«
tvisin '^,l <l..3<^^,re.v«NkHMMenan Zierde: din N"e Luclftrin
der Natur vielvollkommcnerwäre als aile andere Engeln/ al'o hat der
grosse Gott / welcher nach Beschaffnem vollkommenerNatur die^
Gnad mehr oder weniger ertheilet / den Lucifer als den vMomnksicn
auch die meiste Gnad g^aeben) und folgens die allcrgrösie Schönheit/
Massen rr mit dcrsclblgen das Hertz der Völckcr verwundet: VmnnzKzz
genc«-5,wic der Prophet Ismas von ihm sag'. cap.'4-Nlin sage ich/daß'
der Kelch deß Leydcns der Seeleneben ein solche Schönheit ertheile als'
die Gn ad/darumb bat der König Ach's den armen bckümmel ttn/ von
dem gottloftn Gaul verfolgten / undbiß zum Todt gesuchten Davide
«it dem Nahmen eines Engels geziert/i.K-ss. 29. Zunu««minoculi«-
mei'.ü ur^nß«!u:O«!:. Du bist Znc inmeincn Augen/ wieeiNl
«LnIelGo^res Eben alsöchaben auch die loseIuden den H-SteM«'
num / als sie ihnen wiceinen gefangenen ihrem Rath haben fürglstelt/
gesehen als limn Engel/ ^ü.6. lnluen«5eumomne5l^uisec!?b2Ntin

Räch sassen/diesi^hen ihn starckan/ und sie sahen sem Vn-
lZeslchl wie eiNcKEnZclsAnZesicdt.Und Cbristus selbst hatIo«
annem in derGefängnuserklahretzu seyn einCngei im mmschl chmi!
Fleisch.l^cepir tesuz^^^-acl nilb23c<«^a,-,nNl'.IN^cn. IefUS t^ellg,
KNZumVolck.vHnIHannezureden/ KiceNlieqüs, icl! ^>i<"'tt.

welchem geschrieben sie her/siehe :ck stndc meinen Enge- vor
demem Ängesickt he?,Z:^eymalhat der P>, opbct Ezcch«e> ßts he kin
wun derbarliö^esT hier/einmal ime> sien/und das andermaliMlo.Cap»-
Indcmcrstcware einsvons^nenvierAngesichterng!eicd dtmAngesi^t'
eines Ocj scn/ und im ic-.Cap.betrackeete er das Annesickt des Ochsen/
un>> sabe/daßesm oasAngcsichtrimsChcruburs verwandelt ware/und^
haltet n'cht darftu/sagi dn Prophet/daß diß einander Thlu ftp als ich'
Mitstengejehe»»i lz,lunleN2nilN2^quo6.vici«2MM«üuv»um<^l,<>"
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blltLSlst dasseldlge Thier/das icham Fluß ChHbarFesihen
hatte/und das schicket sich wohlauffmeinprupoKcum. Ban wer hier
in diesem Leben als ein arbeitsamer Ochs seine'Achsilen unter das Joch
Christi lagt/sein Treutzzu tragen/ seinen Kelch zu trincken/ der wird ein
überschwenckliche Schönheit erlangen; dandasCreutz/ dieser Kelch
Mwandclen den Ochsen l« einen Engel/und zwarn nicht in einen Engel
deründttstcn/ sondern der obersten ttle^cfiicn/ ineincnCherubin wi«
WH Chrysostomus cin Vattcr der griechischen Wohlredenheit lehrt:
c5ux<üs!l!N!>-x r!ciminiK'i5^nßclc>5 fzcir. DasCreuy Christ: ma-
chet-außMenschenEngelen. Der Kelch deßLcydensgchet der
Gnaden gleich/machet die Bekümmerte zuCherubimn/jaübergehet die
Seraphinen/wiedas.'höret zu/die Liebe macht zu Gott naben/daher die
Geraphincn so die hitzigste scynd in der Liebe Gottes / scynd auch die
Geister/welcheam nechstm bey Gott stehen; neben dem ists gewiß/daß
das gröste Zeichen derLiebeseye für den Geliebten sterben/nach deWvr«
llNTHristl/^aHii.is. ^l2jnlem c!)ÄliiÄc«mnemofi3!?':c, c»^m ur,ni-
mm lu2mpanHt qui«pr.^> amici« lm«. jemandhiltssröffere H.ie«
bedandiese/daß einer seine See! für seine Freund seyet. Wer
M dahin nit gelangt/daß er für die Liebe Gottes stirbt/ der ermcht nit
dtn höchsten Stapssel der Liebe; nun sagt mir/können die Seraphim«
GottdemHermdie gwste Zeichen der Liebe erweisen / für ihn sterben
und tormentnt werden?nein/dan ihre Unsterblichkeit verhindert solches;
ist aber ihre L^eb darunib unvollkommenenein/dan daß siefürGottnit
lüdmist kein Mangel ihres verliebtm Willens / sondern ein Hindcrnus
ihm unleidentlich-unsterblicherNatur / sie wollen gttn leiden wan sie
tönten/ sie woltengcrnimmerundimmer wansmögl^h fürdieLicbe
Gottes ste>ben. D<e Serapbmen/ welche der P: op^l IsaiKs gesehen
ttp,6.strcckten zwen Flügeln auß über ihre Häu^e c, zd'- n iicsscn sie sin¬
ken biß zu den Füssen/zwcnstreckten sie auß wie3irmcn siessudntenals
dieGecreutzigte/sagt Q^!sl>6^5derAbt/ sie wandrm sied g^-edfal? zu
Gott undsprachen:O Herz/dieLiebegegen dir woite gern g >c»entzlget
seyn/ wir offenen dir in unsern Hertzen diese Begird/ wnlaber die Un-
sinblichkeit unserer Natur solches nit zulafftt/ so stcllenwir dir vor in ei¬
ner Bildnus das Wünschen unsers Hertzens. Ach mein liebste Zu hö-
m/mercket unsere Würdigkeit/was die Cherubinen nicht können/was
dm Se»-apbincn nicht möglich/das können wir/das ist uns möglich/für
dieLiebe Gottes sterben/für ihn leiden/ in so viclübertreffenwir die Se»
Whintn/Hö« den Schluß deß H.^nom, ).p^.5?.«r.L. r«l^»mili.
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iolDurch die ^rnidrigunI deßH.e^dens hac die menschliche
lTlarur m Christo verdienet / über die Engelen erhöher?»
werden.

lii Man ich euch solte wollen darthun/ daß der Gnaden das Reich
der Himmeln gebühre iul<:k3ik6icÄlia als ein Erbgerechtigkcit/ würde
ich ewer Lieb und Andachtsehr überlästig seyn; gnuasamseyederowegm
die Lehr deß Apostels Kom.8. 5i <i!n Li kTse6ct,l,«?6c:5qu!<icn>I)e!i»
c^.liZcsccieZ ,i!.e^ ckristiiSe^ttd rvirHmder/so seynd wir auch
lLrdcn/ zwamErben Gottes/aber tNieerdenCdrijti, als.
hätteer gesagt / seyt ihr Kinder Gottes/ so seyt ihr auch Erben fttnes.
Reichs / auch würde ich cwerer Klugheit und gutem Verstand eim
Schmach zufügcn/wan ich wolle bewehren/daß dem Kelch des Leydms
die Himmeln gebühren ilmlo iuNinH , dascintzige ZeugnusIoannis
würdeeuchgnugseynwelcher^poc.i fpncht: K^u joüüncsss-ll«ive>
ÜLl.LipÄtticepzm rttbi^iiane Ale^nc) )ch'Ioa»MeS erver Bru»
der und N^lrAenosilN derTrübsellaeeit und m dem Reich.
Nichts desto weniger hab ich solches Vettrawcn auffewrc Gcdull/ sie
werde mich übertragen/ wanlchd'.csis noch etwas klarer mache / und
weitläuffiger außführe Es lande der flüchtige David den gottlosen Kö«
nig Saul seinenge'chwsrmn Fsynd, einen ruhigen Scl)!astschlaffcnin
seinem Gezclt / auss offenem Feld/ und war cbcnmässg die königliche
6ualck im Schlafs/ Vielleicht auch im Wein begraben/ David g>enge
hinein in die Tenten deß Königs twt semem trewen Gesellen ^^i,
welcher ihn also anrcdtc >.«,35.2,6.0 David/ietzt ists Zeit dich zu rechen

zu erwerben/ fiche hie mit diesem Sper wit ich den König durchstechen;'
David aber welcher mt dem Lebm dl ß Königs nachstelle / 'ondern den
Frieden suchte/ hatsnit wollen zulassm / jondcrnkatgenommen den
Spieß deß Königs/ oder meleicht dm EttpterdcßReichs/ undemcn
Becher oder Kelch mit Wasser, welcher an semem Haupl stunde/ geist»
licher Weiß bedeuttt dieser ätelck voller Wasser den Kelch Chlisii / der
Scepter aber das Reich der Himmeln.

lv. EsqehmDsammendcrKnch und das Reich/ dandmchden
Kelch deßLeydens gelanget man zu d^m R> ich der Frcwden/und dieses
ist also warhasscig'daß die Engelm deß Pa> adehß Christo den Titul ei¬
nes Königsnit babcn wollen geben / biß sie geschm daß er den Kelch deß
'Leydens getmnckn.Ls wird Christus ^bohren/und ein König geboh-

«>«!!'
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M^iM^nnÄrnzstt^-x.^lagendieWeism/^ct.z. N/viftotk'
ZebsYren>stemB>snlgDieEngelcn erscheinen denHirten auffdcm
FelV und sp! echcn ^> t^5 elt vo^iz tio6ie 82ivZwr.l.uc l, Heut lst euch
der^»eyland ttebHhren/warumb sagen sie nicht/n3M8«N v«bi«Ko-
<i,elÄxheurlsteuct>del2>öttlgZebohren?dieEngelnwolIcnChrl'-
ßo den T'cul eines Königs nit geben/warun^weil er den Kelch deß Ley"
dens noch nit getruncken / ja Christus selbst hat den Titui ezncs Königs'
ßMm/chcerden Kcick getrunckm/dan nachdier soeQ. Man mit we«
n,gBrodgespeiset,kaniedas Vo!ck/und wolleihnßwegksolcher Wol«
thatzumKönigmachsN/ui".p'n',tt^m^',!U!.<5. ^fIcelönreums«-
^w:Glewo!3enii)ncnmt(Z:'w<;!rhwweg fuhren/und;rsn
HZmIinacheN; er abel fiohc r-eftm Titulzuenlgebe auffdenBerg/
alshämer wollen sag! n/der Tilulgcbübrct mir annoch mt/alser aber
mgefangcndiesmKttchzumnck^, unc Pliatuszulhmsagte>-'n.i8.
L^olexezc^.^G«bistlida^emTxsmZ? !!!lni.tcralsoba!ddenTie
lul deß Königs an sprechend I'>,'<i''>^u>!, i<^x ü^.l:Kn. Du sagst/
ich bnr ein 2xömg, Mucket hie wie Pi!atusrcde/c s5<>ttx«6tu i so
WudW ein König- glocksamnieftagend / sondem blvß'ich redend/
iobisN! dan cm K^nig/als häilc er wollen sagen/ ich sehe daß du bcküm-
niertund beängsngt/daß du voller Truck uno Leydene bisi/darauß ma¬
che einen Gchluß/daß ducinKönig seyest ^^a »«-x es c^?c-u bist von dei¬
nem Jünger ver:abten^ssso ^xe<i n^du hast einen harte Backenstretch
empfangen;eltzol»-xe5tuldubistmitRulhmgegeisselt/ eißaraxelw?
duI)'stW!lDölNerngctlönet;ulpol.xeztU!>darauss sagte Chrlstus-
K«ll>m Lß«. Höre mein lieber Zuhörer, der 5?elchdcß Leyt ens machet
hlch zu einem König deß Himmels/ sage mir/ leidest« Verfolgung von)
dtinm Freunden und Vcrwante?! ßo rex e« ti^iwird dem guterNahm
lMMwilsiufälschlichangcklagl^-kQlex^Nl-leidestuArmush?«-
^ i°x «ru ? wirziu humgcsucht mit vielen KranckhcittN/Schmertzcrr
undWebtagen^^orex« lu/wird dir das dcinigc dmchunrechtftrtl«
ge Processen abgezwackt? >^o rex«,«n., Diele Scblußred soll dich dan
in aller Widu wärtiM stärcken/daß der Kelch diß Lcydcnsdu gebäh¬
te das Rein^erHimnulen.

ll T»eIurm machten ein böse Schlußrcd sprachc»M«tt.^7.5i«x
lsM ftt,cjelc«l^2t c^e cwc<:.- Ist er d«rRömß Isiael ^ so steige er
VHlnCreuyherab.AbcrderH.Bernardussiraffttsnsprtchend()^i3
l^-x K'^e! ü»t, !,ys. clelckNc^, iie ciU',-«. wcllerlstcm2xöN!g^s>
mls/sHsielZtetmrv«w Lreuy. Nun achtet darauss wiefern d r
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>Kelch deß LeydtNs die Gnad übertreffe/ die Gnad Mtdas'Reick» unter
.demT'tulderBarmhertzigkeit / weßwegendieseliqc/ G<chi«der
Darmher^Lkeit genant werden / l^.m Z. Aber dem Kelch dcZ
leydens gebühret das Reich durch den Tltul der Gerechtigkeit / nach

liraeltmibi cornn?. juNir!».^m übrigen ist mü beigelegt die Cro
Her GerechhlZße't.^^rlbl^ ein König der t:p>s,'icn. wl-rde einsmats
gefragt von seinen Söhnen / wer unter ihnen nach seinem T odt in dem
Reich solle nachfolgen/denener bey plurzrc,«« in ^poptn. geantworttt:
Ille quz ex''l)t,iz»cuclo«m ß!zcli!snli2l,el)!r. DerseNlF/ welcher
unter euchrden Zcharffsien Degen yaben wird/da hätttsiugch»
hen/wie die königliche Printzen die Hand an ihre Degen gelegt / und sie
auffhundert tausent Welsen gesucht zu schleiffen/ihr Lehrmeister vernH>
dert sich über dicBeg'crd.zuhcrschcn / die sich auch in dem zartenAitel
blicken liesse sprach zu ihnen- O ihr Herm/ihr bemühet euch ümbsonsl
solcher gestalt auffden Steinen ewre Degen zuschlciffen/undscharpffzu
machen; die Degen der Fürsten die müssen geschlissen werden mit Blut
derFeynden in dem Streich. Dickende ApostolcnIacobus undIos
annes als junge Kinder begehrten durch ihre Mutter das Reich / aber
Christus unter der Glcichnus deß Kelchs antwortet ihnen: pot«N>5 l,i>
beVcHlicemquemeßo^ibirlnulluw.HcnNctlhrdcnNelcl) tritt»
c?en den ich trincken werde ? Hic Haler unterdcmNahmendeß
Kelchs verborgener Weiß eben das wollen sagen / was die Catholische
Kirchin heutigerVespcroffclibarlichsinget^No«Kn«inbe!lo,öcpu.
eN2iecum2nr!q>.il><elpenr<:,^3c?lf,!trl5l!:ßNumHtcinn:Se^tstalc^
im^rieg/undstreltetmltderalterSchlangen/undchrwer«
det das ewige ^e,ch erlange. Warüberdie hochgelchrte Abt «u-

Das ist das Recht be^m himllsihen Rönig/sireitcrund erlä^
gee das Reich Als Christus die beutige beyde"Iüngerg?ftagt/obsie
den Kelch komm trincken den er würde mucken/ haben sie geantwortet-
ja Her:/wir können es/pullumug.Christussprach zu ihnen - c,li«N
l^ui^em meum l)il?«l3, seäereaucem 266e>«l3m me»m vel liniNlzm
nonelimeumäare Vobis. Wie mein IelUibistu dannichtein Hendeß
Mchsckistu nit Gott? warumbftgstu dan/esgebühret mir nitzugebi?
wer soll es dan geben? vielleicht dein Natter ? nein spricht Christus/er
wirds allein zubereitsalseinKlelnod deßLauffs als einCron deßSteits/
gibt d« nochChristus/noch der Vatter das Reich/so wildts auch derH«
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Oiist nit thun / nachdein die Werck der HH Dreyfaltigkeit von aussen'
Mittheilt seynd/wcr wirds dan geben? Der Kelch/nun «n meum cj,i« -
«>K>«, ihr müsts mit ewel'l V midien st«n gewinnen Habt ihr den Kelch
zettunckm so nehmet hin das Reich/ dan das Reich ist ewer durch den-
Dtul der Gerechtigkeit/Kuc j«5 Hputj cc»l«lie^ regem. pUßN,i« öc «c-
Vlllec'Slc^n m.

vi.EsschemtdieGnadivollenit gedulden daßilevondem Kelchü->
wwunden wc> de, was thut su ? sie erhebt den Mengen l«i der l^-ftli>
schaffe Gottcs/dan das ist dle volnc^mste Wirkung der Onadcn/mem'
We Zuhörer/nach der Lehr deß Apostels ^m'i.- uc ^vin» -/i.c 3-n«n ,
ellns»,t.5n c>!5« H.p.r. I. Mff5aß lhrder Gör'llckert7l<,tur '
che>lhasf«FN>eider. Es schont der Mensch scne l'zchi fähig mehrere
Gtissezu cmpfangenzesdünckt mich aber der Kc!H wolle hierin im we>
ch'len ver Gnaden nicht welchen und was lhut cr« wo die Gnad den
Menschen erhebt zu der G>.s llschasst Go, t.s/t'a ziehet der Kelch deßLey^
dlnsden allmächtigenGonvomHimmel h'mn'«r zu der Gesellschasst
Ulcidenden/dcßbetrübten deß bet! ang'en Menschcns/ der Kelch dcß
WensmachtdleSchwachhnrdeßPekümmertensostarckdaßsitdem
silllMen Gott Gewalt anthut ihn in ?ie Gescllschafft deß Schwachen
hlluncer ziehend.Dle drcyKnabm giengehinein in den Babylonischen'
bsm/und das ewig Wo« ward vom Himmel herunter gezogen ihnen'
iüdenFlammen^cstllschaffc zu leistm.i)^> ).!,j7«^elq'.!2N' nnnlizli.
!lo D:!.D:eG^si^lt deß Vierten 'st/als watt er eltt SohttGoe«
tes wäre. Derfungeie Patriarch Ioftph ward in EgYPtenineinm'
liessen Kttcke!"guv0sffm und der Kelch solches Levdcns,0en er g^dultig,
Munckcn/ hat vie ewige Weißheit deß Vatttts in die Oefängnus/ in'
slineGesellschafflhinunter gczogcn/IautdeßTexcs'»?.>c>. tt«c ven6i>

!!«!wi6-l?'iqmt eum-Dle ehat denGercchten nitverlassindH'
n verkituffrwar/sie ^st mltrym herunter gefahre in dieGru«
be/und hHVchncnlnden Vänden »Nt vertasselt.Alsodaßwo die
Gnad di Menschm^ott geftlle!-da Mütt der Kelch deß LeydensGott
demMenschenGottvnsihert uns dessen durch dcnMunoscines Pro«-
Mm am ?<-..Psa!m svrecbend.< um ,p«n sum i^ tl>l?uIatwne,Ichbilch'
be^ »hm in der Nrubfäl. ?lch'''t-s sagt mancher/der T''N »si viel zu -
Mein/den habe wir wohl tauftnemal gehört.Ia ist der Text so gemein?'
habtihr ihn so offt gchö; t-'so wollen wir auß dem Text etwas erzwinge/'
^ihp vielie.cht noch^lit gchö» thgt.WaK wiltGott sage>um il>lo tun,'

in»
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IN tllbuIatlane.Erwilt sagen/ ich bin mit dem Bekümmerten per essen»
lizm.pec pr«!enn2M.sc perpotenc>ä. Durch die Wesenheit/durch
die GeZenwarr/uud durch die Mftckr.Wie ist aber Gott in der
Creatur durch die Wesenheit ? wie das Wirckende in dem Leidenden/
wiedieUrsachin dem Vcrursackten/ wander freye Wll/als ein unge»
zgmbtcs Kalb oder Ochs vom Halswilt abwerssen das Joch deß Göt»
lichen Gesätzs,so lagt ihm Gott ein ander Joch cmff/ dcn siencn Willen
zu zähmen/ und macht ihn reckt psiügm. Mem lieber Zuhörcr/wan dir
alles hergehet nach deinem Wünsch uns Begeyre-nwan du im Woll»
stand lebesi;wan du feist wn st/was ist gemeincrs da daß du von d!l schla^
gest und dich widriges! das Joch der Göttlichen Gedott zu tragen ? w.
cr,ll3!Ultlicl!!?Äl'l5cl-ec3!citt2V!r,mc!2!s2cd«,!mplND'^!U5,clil«cür^z
sagt dcrProphetMoyscsinscinem Lobgesangn-uc.z^ Der Geliebte
Mfeist wordc/'.md harvsn sich Ietrcttcn/cr ist d:cf und feist
wHrdcn/mlddat sich aussgechan. Was istgcmeincrsals daß du
abtrits anst den Weg der Laster, als daß dujochloß die Wiesen tm iM
schlichen Wollüsten durchstreichest^ Gott aber welcher bey dir ist durch
das Wesen als ein Rcgul dich zu regulire und zu richten der leqt dir das
Iock derTrübsal auss/beschwmec und bcttangcc dick dcrmasscn/daß du
kein Lust mehr hast deinen Smlichkeiten nach zu lauffcn/ und bringt dich
damit von dem WcgdcßVerdnbcns widcrumb zurück ausi den Weg
deß Lebens/ also ist er bey dir als die lUsach welche dich richtet/ und dein
Hey! verursachet p^ !<I«nti2!n,Durch die N)esenhe:r.

Vil. Dasist aber noch wenig/ wcitcrs cu.n jpsl, sum perpntentlZm.
ichbinde^iymdurch dietNacht. Der H, Thomas von Aquiil
sagt/dafi Gottin dcn Creaturcn scyeduich die Macht als ein Beweger;
nun wist ihr/daß w!r nich°s guts thun können noch etwas mircken/ wcl«
ches deß ewigen Lebens würdig wäre/ es geschehe dan dmch sonderbare
Bewegung Gottes/welche vomemblich dnn H Geist zugeciMiet wird/
so ist dan Gott durch den Kelch deß Leydens ein Beweger aller Wercken
deß Bckümmerlen/darumb vttdienet derseldige in allen seinen Werclen
die ewige Giory nach der Lehr deß Apostels ^»ull^cai-.^. ^omenca-
neum A >^ve cllbul3tinni« noltr» Nccn>nm ß!ns!Nf>onc!uL opel2iin ln
uokiz. vusereZeFenwärNFeDübsal/welche auFenblicklich
und leicht ist / wlrckec ein ewig Gewicht der Henllchßeit in
uns. Und dlßistdannoch wenig-Em mehrers/cum ipl« lnm per pr«.
s«nt!3^,:ch bin bev ihm durch die GeFewart undHrßanmus
Hder U)lsienl'chassr/ dan nichts ist vor seinen Augen verborgm/son-

der»
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hlM wie der Apostel schreibt l^el,l.4, OmniÄNucisLcapeicaluntocmil
«,uk.- Alles lst blHßundN'ffFedeckt vor semcn Augen. Er ista<
her auffcin besondere Wc-ßgegenwäl lig in dmen Crcaturen/die er er¬
kennet scienin 2ppwKirjom5 /durch dlezVlffenlchftff^derGue-
l)elschu«F Mit dieser Wissenschafft erkennet er nicht die Verworffcne/

Ick kenne
euch nlc; sondern e: errennet allcin mit lneftr W'ss<!^chafft die, welche
zum ewigen Leben verordnet/laut der Worten deß Apostels 2.^! imni^.
! da erftqt<!<ißs,ovit !Dnmiim5 <^ui!'u!!ci>!l!5. D''.'^l-r: kennet die
scmen, NW dmch diese Gegenwart und E'kantnus lst er mit dcmBe-
klimmercen/darumb ist ein solcher von Gott nit vcrwoz ffen/sendn nM
gcheischen/undzudem ewigen Leben verordnet. Mein andäcktigeZu-
h^er/ich weiß gewißlich/daß wahr siyc was der weist Salomon spricht

weiß Nlt/Ob erliebens oder yasse ns würdig se^e/ ncn'blich der
Moder deß Hasses Gottes / unter welchen ist die LicbeeinVcrord«
Mgzum ewigen Lcbcn,der Haß aber dieVnwcrffungzuderVerdam-
Mwie von den zweyen Brüdern Jacob und Esau, daß dere einer auß«
ttMt/der ander vcrworffenworden<gesaZtwirdl^?!.i''l:!Zc^,unds<N'
^n,5^cc>b 6ile>,i,^l':u^,ll>m oiüol^bi'iiDen^acObhab l'cl)Fe^
liebet/aber denEsiu hab ich gehasset.Nichtsdesto wenig^rdie-
sllWarheitnitvorzugreiffen/sageich/daßeinsvondtnarüsscrnZeiche
unserer Verordnung zum ewigen Leben scye der Kelch dlßLcydms.Sa-
zel mir/welches ist dasZeichen/warauß man die Soldaten einer 8 :u,-
cilllveinerRolttfürderanderncrkcltti^naq^hranlwortctmir^dcrUn-
tnsckeivder L evereyen oder Kleider/ eins >st das rothe ReMmt/ oder
wie man zusagen pßegt/ dierocheRöckcinanoersistdasblaweRcgl--
lüent/dasZntte das qelbe/:c-Wchl ich lasse das zu/aber auffdicse Weiß
KgtosstcinVtt:at!>n'eyzuß<chchewän?mickd!cftynd!ichcS^^
ti die freundliche L-verey inneh-nö und wan manihncualsdan dicKlei-
der nlt abnimbt/so kau man die Soldaten nit erkennen; danlmbhal die
Wacht der Statt Jerusalem der BrZut ihren Mantel ßenommm sie
lVchlzuerkennen/^^nc.s. j ^l."s!!!,rp,!llumsn-um:Slenftl)>ncttMtr
mmmMHNtel/middarumbdüncketmichein gewissers Zechen zu
slyn/dieRoll oder dasBuchlein/m welchem aller Soldaten Nahmen
sichm/wan einer in der Rollen deß Cav.teins stchttso ist er g?nxsili ji ein
Sold« der Companien desselben Capitains;ChristusistclnCap<>am/
MM Tcuffel lst ein Capirain/die Soldaten deß Teusselsdie siyno in

lt., ?. OeorL» k«üivHj. Mm de,
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der Rvllt deß TrosisMdab Buch der Holluften geschrieben ckieSel«
baten Christi aber in das Buch deß Leydens / in die Roll der Trübsal.
Der reiche Brasser wäre vondem Teuffel ingtsckrieben in seine Roll. L-
f>u!,l,3culquot>cilolp!enljicze .- tkr lebte alle s^ag scheinbarllch.
Luc.lswar alle Tag lustig und ftülig/aber bald darauff.- mmtuusell
6, vez,der Re icke starb. Unter was für ein Eomvanie borte er?unter
die Companie deßTeuffels geschrieben in dasBuch deßTodts ^oillM5
eüai ' l UNdz'ehtt!NdasFlld0erHölleN.5l^uliltuee!tininl«my,und
ward in die Hölle begraben; Lazarus hergegcn ist ingeschriebenm
dieRollder Soldaten Christi.- c^mä^m siien^'cu« n< min? l^^^u«,,-
c«b3!2^ j,nu2snt>,^ulcLl>Ku3 ^!«nu3.iiit.nBett!er.nlit Nahmen
L,azaruslagevor seiner Thür / und war voller Schwären;
der war aber mgeschrleben in das Buch deß Lebens / darumb lals erge«>
storbcN/oalr!,dHN'r2!)̂ Nßelilis! smum 5I)l2t>». <>^r ward VHN den
Engelen in Abrahams Schoß Fetragen das ist/von den Enge-
len seinen Mitsoldaten ward er getragen in das Fld deß Himmels. Zu,
dem End schreibt auch der Apostel Paulus zu den Philippern cap, 4.
^6luv3>i!Hlqu»mecum l^bulÄvelunt. ^»elffe denen die Mlt Mir
gearbeitet traben- Siehe den Kelch der Mühe und der Arbeit/c^o.
lumnominzsuntmliblavirZe siehe wie sie geschliebendte Roll/und in.
das Buch deß Lebens. Wilstu nun ingefchrieben seyn in die Roll deß e«
wigenLebens?I.2l?c!saLcutl,onu5mNeLli:l!l!li!.2,><isiwi;. Arbeite
wie «n guter Soldae Christi; dan auffdieWeißw,rstuerkcnl und
gm geheischen werden von Christo dem. geucral Capital« furscinm
Soldaten/das ist was er sagt-cum ipso sum pei pl«s«:nci!,m.

Vl ll.Und das ist abermahl noch wenig / noch mehr zu diesem pwpoH.
ro hüreden Harffenklaug deß Königs Davids im.'s. Psalm/w> er fin¬
get .- plovicieoÄm vaminum ili canipeitu meo lempe/. DeN^enN
sthawte ich allzelt für meinem AnFefickt / nembl ch in meiner
vielfältigerVerfolgung und Trübsal hab ich allezeit Gottvor memcn
Augen gefthcn/wclchermich gestärcketund bewehi et/l,uo!iiÄM 2.6-xn^
«NmiKinecomma^Hr. Dan er ist mir Z!»r Rechten/ damit ich
nie bewegt werde Aber wie das ? damit ickniedewegt werde?
ist dan der Bekümmerter vielleichtin der Gnad befestiget? nein/sondern
die Trübsal vertritt d<eGaab derBekräfftlgüg;waslst Zasaber/^«.
lr!z eN miK?er will sagen/daß der Bejümmmcr solcher Hochheit seye/
daß er Gott kö»« Gesell i<hafft leisten/damnib e: frewc dick 0 Betrübtcil
tzüß GM dcmGesck ist. und du ein Gesell GottesHlß wäre allein gnug
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Me Trübsal zu übertragen / und den Kelch deß Lcydens mit frolichem
Hertzenzu trincken/betrachtenur/daßmannichtallein/sondern zugleich
«>c Christo den Kelch trincke/ daß man in seiner Gesellschafft leide/ daß
man mit ihm sterbt/ist dir das mtgnug?Die Historien melden von l»lu».

dem er dem undanckbarrm Vatterland unsterbliche Ehr erworben/zum
Todt seye »erdambt worden/und haben sie ihm einen Kelch votler Gisst
zutrinckengegeben/welche Straff damahlen gar gemein / wie wohl viet
zu barbarisch wäre/ und zu grosser seiner Schmach haben sie ihn in Ge¬
sellschafft eines schlechten verächtlichen Menschen hingerichtet/wie auch
Christus in Gesellschafft der Mörder ist gcereutzigt worde;diesersch!ech«
ttr Menschabn wurde in Anschung deß Kelchs / der ihm dargereicht
wurde/gantz ohnmächtig und verzagt/ jada erdmKelckindieHand
„ahme/wäre er fürSchrückcn schier gesiorben;da ergriffe de> Fürst?d«.
cwn gehcrtzt den Kelch/stärckte den verzagten Menschen fprechmd: l<on
MiiicettcumPKocionemuri? Istdns Nicht INNFMttpdoclan«
sterben^alswolt er sagen/das soll dir gnug seyn/daß du sagen könnet
ich ttincke den Kelch/den pliacion trinckct/dassoli dir gnug seyn/daß du
Mnckest/ich bin in dem Todt ein Gesell PKecioni«, ich sterbe mit pt,o-
cione. Eben das thut im heutigen Evangelio Christus ftincn Jüngern
Jacob» und Iocmni/und in ihrerPerson uns allen/sie fragend - ?««.
N<zb>t)«ec2!i«mqu«m?Zc,KiKimms «um ? c2Üct:m me^m!?ii>eri5.'
Meinen Reich werd et ihr tnncken. Mein lieber Christ/ düncktt
dich dan das ein geringe Gnad zu seyn / daß ou cinm Kelch mit Christo
triuckcst? daß dubckümmert bist mitdeinem bekümmerten Gott i daß
duSckmertzen leydest mit deinem schmertzcnleidenden GottHaß dumit
deinem/und für deinen Jesum stirbst/wclcker für dich/undmit dir stirbt?
!^nn til)! s,t e!i cum^lelu l^Klilio mnli? Isis dir nie gnug mit Jesu
Christo sterben?

lX, Die Gnad sagen die !beolc)s,!scye ein Theilhafftigwerdung der
WNicher Natur / und dammb werden die Menschen Kinder in der
Gnaden Kinder Gotlcs genant/weil/wie äs'Nacelezmeldet/der Svbn
ein Theil deß Vaccers ist ^«l »!iqu^ p^cn« Also der/welcher die Gnad
hat/ellÄÜquicl l)<>; isterwasGorres/ !1 lummz derMenschinder
Gnaden ist gleichsam ein Gott durch die Theilhafftigwerdung^ben das
thutder Kelchdcß Leydrns / macht den leidenden gleichsam zu einem
Gott durch die Theilhafftiqwerdung.Habtihr deß Weibs wargenom»
mm/ welches in der heimlicher Offenbahrungmit der Sonnenbckleidt

Mm ^ wäre/
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ware^pocalypsss,2. Das Sonnenkleid ist die wesentliche Glofy/dan
Gott ist das L!ccht/l.)<,2nni51.Erbckleidet die See! milder Sonnen/
in dem er sie seiner Naturen theilhafftig machen wan thut er das« wan
die See! bekümmert wird/dan von jenem Weib ward hinzugesetztem.
clä^acur uc pZlKt, Sie ward beängstigt daß sie gebührte / wel>
ches den heiligen Chrysostomum dahin bewegt / daß er sagen dessen.-

Christi Nl^chcanß Menschen ^LnZclen/nlachet Götter. Und
(Üemeni^m H^LXHnllljnuM) daß er sage : s'n c?l^ Oomini clVci.mf«.
renzlljuzsc^uinnveNif.iumtHn^^Äm^el^lVerdtß Werten Creurz
herwnb tragt/der folgt seittenFpMapffcn als cmGHtt,Sic-
he den Kelch deß Leydens/wclcher eben wie cie OnadGöNlichmacht.Ja
tr macht mchr grosser dan die Grao/da« Christus leidentwirdgrösscr
und feister, dan da er nit littc^er wurde gegeisselt/und er wurde feist ; u
wurde gccrönet/und er wurde feist nach den Worten pccri c«jj«n55 äs

ErwardgeZeisselc/ gecrönet/gccreuyiget/ undwardsci-
ßer.Ie mehr er llttc/je größer und dicker er wurde/ inmasscn daß als er
in den Himmel widergckchrct / hat man drc Pforten müssen erwcitei n/
undist denhimlischen Wachtern gesagt worden im l,?.Psalm, ^rwili-
te post25 psinciptÄ vcst^5, 8csl2v<,minil?^llHÄ7?rn2!c!: '/hr^ür^
stcn/ hebet auffewcre Thoren/ und erhebterch ihrervlge
Pfortcn.Als du wollest mein Jesu auß dem Himmel in oic Wcllher«
tzor gehen/war nit vonnöthcn, daß der Himme! aussgctban wurde/ son¬
dern als ein subtiles TawtröpssKmbisiu hindulch get>u«gm, und jetzt
da du wlderkehrest/mußman dir diePsorttn weiter machcn;was ist d«s?
Er sagt/ich bin in der Welt dicker wo> dm/ich bin grösser worden; wie
hasiudan mehrere Grösse erworben ,' ickhabden Kelch deß Leydens ge>
truncken,dcrhatmichalsKdickundfeistgemacht/cluci!ißebatu5,!mpin.

Solches erscheinet ebcnmässig in dem tapffern Helden gtepbZn^/wcl«
chcr am ersten nach Chusto diesen Fvelch gctruncken / der ist so dick und
feist worden/daß ihn ein Himmel nicht bat können fassen/ sondern es ist
vonnöhten gewesen/daß sich alle Himmeln außtlätenTanimbsagteer
^Has.7.Lccevjäea coelnzgpci-co,- Glehcr/ich zehe dle^lMMelerl
offen/ er sagtnicht/ ich fthe den Himmel offen/ Indern ich sehe alle die
Himmckn offen/ diegewohrilicheWcitedeßHimmels,wärenitgnug'
fM die Grösse wptlHnl P M l>, die Pso» t i>eß HnnlMis ist lng/«nß«'
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stzpnln, wie Christus sagt ^lÄctl,3l>. Nemblich eng denen die nicht
leiden wollen / aber weit und breit aussgechan denen die den Kelch deß
keydens getruncken. Elias als er auss einem ftwrigen Wagen gen
Himmel gefahren / hat er die Pfott so eng gefunden / daßerscinm
Mntelnichthatkönnenhincinblinsien/ warumb ? erbatdenKelch
der Marter noch n cht qetrunckm / sondern wird ihnen erstlich trmcken
«m End der Welt/ und darumb scyndihmdie Pfottcn ?cß Himniels
Mtttwntett ; stynd
«lleHimmelnauffaechan ; solcns ist au^ wid.''fahren dem heiligen
Apost.l/'cud- >und alleü/die wie e.' den Kelch Christi gerremc^n / und

wird noch widerfahren allen den j<m '?:, Ch> isten/ d^ nach seinem
/ warzuunssemt

frässtigeGnad perlevben wolle Gott
"Vattcr/ Sohn und H.

Geist. Amen-

Mm z
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